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Skeues dom Tage»
Das Reichskabinctt hat den Nachtragsetat für das

lende Jahr genehmigt.
. — Der Kreuzer „Emden" der erste Kreuzerneuban nach dem

r>ege wird unter dem Kommando des Kapitäns zur See Förster
14. November seine erste Reise um die Welt antreten.

jj . Zu den Gerüchten über eine Rückkehr des ehemaligen
C • " Uth Deutschland wird von zuständiger Stelle erklärt,
&J lich das Reichskabinett mit dieser Angelegenheit noch nicht

t°llt hat, da ein diesbezüglicher Antrag des Kaisers nicht vorlicgt.
jj. Nach einer Genfer Meldung der „Chicago Tribüne " soll
I» »l !use kürzlich gemeldet, die Märztagung des Völkcrbuudsratcs
lQt§ Cl*n üattfinden , sondern die Junitagung des Völkerbunds-

sj Nach einer Meldung aus New Jork traf der Viermast-
Sj ltft „Vaterland " unter der Führung des Grafen Luckncr in
5,̂° 8ork ein. Luckner wird das Schiff zur Besichtigung frei-

An: 3. November wird er seinen ersten Vortrag in der
Uegie.Hall halten.

Das Geschäft von Thoiry.
^ Noch deu Besprechungen zwischen Briand und Dr . Strese-
ii,in  Thoiry ist in einein Pariser Blatte zuerst die Aeuße-

gefallen, es handle sich nicht nur um die Wicderherstel-
völlig normalen Beziehungen zwischen Frankreich

Lsondern  auch bei der vorzeitigen Räumung
r̂ /theinlandes um ein Geschäft. Diese letzte Charakterisic-
!rj/ der Angelegenheit ist durchaus zutreffend , und es besteht
Stobf nIa 6' s' e anders anzusehen . Und da es sich um ein

Geschäft allerersten Ranges handelt , kann man sich
nicht darüber wundern , wenn diejenigen Mittel an-

,.^ »det werden , die im Geschäftslebcn üblich sind, um die
^re Partei zu überrumpeln und sich den Vorteil zu sichern,

jl, Briand hat in Thoiry seinen guten Willen ausgesprochen,
Letter Verständigung zu kommen, aber cs drängen sich ihni
tz? wancherlei Leute auf , die ihr eigenes Licht leuchten lassen
tj. »eit. Das ist bei derartigen Verhandlungen oft so gewesen.

°er amtlichen Mitteilung , welche über die Konferenz von
'ff ' B  bekannt gegeben wurde , hieß es , daß zwischen den
//stern Briand und Strcsemann eine gemeinsame Auf-

über die Mittel erzielt worden sei, durch welche die
IsM -französischen Interessengegensätze beseitigt werden
% t 11. Diese „gemeinsame Auffassung " bildet mithin die
!,/"wlage für die Verhandlungen , welche zum Ziele führen

Diese neue Basis ersetzt die bisherigen Anschauungen,
’J welchen von deutscher Seite behauptet wurde , nach der
^/whme Deutschlands in den Völkerbund könne die Bc-
fc/ö des linken Rheinufers durch die alliierten Truppen
^f .wehr aufrecht erhalten werden . Auch wenn Deutschland
^ l̂lser seiner früheren Rechtsauffassung festhält , so hat doch
i,». Stresemann Briand gegenüber zugcstanden, daß die
jf/stche Reichsrec ' -rung eine Gegenleistung für die vorzeitige
dj/Wbc des Rh/.ngcbietcs für angemessen erachtet. Auf

Boden müssen die Dinge »un weiter erörtert werden.
W Die Debatte darüber , was werden lvird , geht nun hin
ftp ,cc' ll,lb ^ie Meinungen über das schließljche Resultat

sehr erheblich auseinander . Eine große Hauptfrage ist
höchst, ob Briand an die dcntschc Regierung feste Anfordc-
^ N°n / tcNe» oder ob man von der deutschen Seite bestimmte
Schläge uiachen wird. Ob in dieser Beziehung in Thoiry
^ 0Ue  Abmachungen getroffen tvorden sind, ist bisher nicht

geworden , es tut auch schließlich nichts zur Sache,
tz. Es wird nicht bezweifelt, daß der Ministerpräsident und
A.Wzminister Poincarö seinen starken Einkluß in die Wag-
L/ . geworfen hat , um die Ansprüche , --/ 'che Briand an
^sichlcind stellen wollte , zu erhöhen . Es/st aber nicht ab-Wl
î wcarü steigern werden
ioi—•, bis zu welchem Grade sich die li/j . . ungen von

U , Neuem
Es ist nicht praktisch, wenn stets

... „ .„ n aufgeworfen tverden, die der amtlichen
^ / utbarmig entbehren und die nur den Zweck haben sollen,
’lit. chang der Verhandlungen zu beeinflussen oder sie gar

stwren. Daß sich Deutschland und Frankreich stets ans
Naunteni Fuße gegenüberstehen werden , ist ausgeschlossen.

V Nlllß also damit rechnen, daß in absehbarer Zeit doch
Ucue Annäherung zwischen beiden Ländern stattfinde»

>W0■. Es ist also wirklich nicht notwendig, immer wieder
ws Feuer zu gießen, sondern es sollte lieber darauf hin-

tẑ ' t lverden, daß den Zwistigkeiten/ e Spitze abgebrochen
lp, ^ ei den französischen Staaksmänneru kann keine Unklar-
/k, trüber vblvalten , daß das Deutsche Reich recht wohl
CUbe ist, ihre Wege in der auswärtigen Politik zu kreuzen
' h, &afi die Konslikt 'smöglichkeitcn für Paris in der Zukunft

wo anders liegen als bei Deutschland . Die Herbei-
'Wg künstlicher Schwierigkeiten war eine Leidenschaft,

-r>. W früher der Chauvinismus mit hellem Eifer hingab,
^ l- ie l"c Periode in der europäischen Geschichte ist vorüber,

Notwendigkeit , die erlittenen Verluste wieder einzu-
bic unfruchtbare Schüruiig von Gegensätzen iiber-

skxÄ: Wir wollen daher annchmen , daß ans dem Wirrwarr
tẑ Nisation sich die maßvollen Ansfassuugcu heraus kristal-

welche zur erfolgreichen Verständigung hinle .ten.

Deutschland und oeflerrelch.
Reichstagspräsidcnt Loebe für den Anschluß.

Auf einem von der Reichszenirale für Heimatdienst in
Essen veranstalteten Abend sprach heute Reichstagsprästdent
Loebe.

Nachdem er die Weltwirtschaftslage und die wirtschaftlichen
Verhältnisse Europas besprochen hatte, ging er auf die Anschluß-
srage ein und führte u. a. aus : Das Selbstbcstimmungsrccht
ist jetzt in Europa ziemlich allen Nationen cingcräumt worden,
nur den Deutschen hat man cs verweigert . Was den kleinen
Völkern gewährt worden ist, kann auf die Tauer dem großen
deutschen Volke nicht vorcnthalten werden. Man sicht in
unseren Ansprüchen auf Vereinigung mit Oesterreich eine
Wiederkehr des alten Imperialismus und übersieht den Unter¬
schied zwischen großdeutschen Forderungen und Alldeutschium.

Oesterreich und Deutschland sind eine natürliche Einheit
des Blutes und des Bodens , eine seelische Einheit von Sitte
und Sprache , eine geistige Einheit von Kultur und Schicksal.
Die deutsche Kultur ist in dem schmalen Landstreifen heute aufs
äußerste bedroht . Der künstlich geschaffene Staat Oesterreich
fristet in einem furchtbaren Verarmungsprozeß sein Dasein.
Deutschlands Wiederaufstieg ist die einzige Hoffnung des
Landes . Oesterreichs Anschluß aber ist unser nationales Recht.

Die widerstände gegen Thoiry.
Ter Rhein soll nicht geräumt werden!

Wie aus Paris gemeldet werd, scheinen sich die Wider¬
stände gegen die deutsch-französische Annäherung zu verstärken
und dürften nicht zuletzt in der Regierung selbst zu suchen sein,
wo sich die Vertreter der national  i st i s chc n R echten
immer mehr durchzusetzen scheinen. Es dürfte in dieser Be¬
ziehung bemerkenswert sein, daß nach den letzten beiden Be¬
suchen des Botschafters von Hoesch am Quai d'Orsay in den
Blättern der Rechten mit größter Aufmachung ein Still-
st a n d in den deutsch-französischen Annähcrungsverhandlungen
verkündet wird . Der „Temps " spricht offen von einem d e u t -
scheu Doppelspiel.  Der „Jntransigeant " stellt die Be¬
hauptung auf , daß es der französischen Regierung noch niemals
so fern gelegen habe, den Rhein zu räumen , als gerade jetzt.

Die kerndeulMe Saar.
Eine Stimme aus Paris.

Ein Sonderberichterstatter des „Excelsior" hat in Saar-
orücken eine Enquete veranstaltet , deren Ergebnis er in
folgenden Worten zusammenfaßt:

Ist es nicht bezeichnend, daß alle Versuche der f r a n -
z ö s i s che n D u r chd r i n g u n g s a r b e i t in einer Stadt,
in der die Franzosen sich seit acht Jahren niedergelassen haben,
so von Grund ans gescheitert  sind ? Nur in der
französischen Zeitungsvcrtriebsstelle . von Hachette sind fran¬
zösische Bücher und französische Zeitungen zu haben . Wenn
man in dieser Stadt von 126 000 Einwohnern, unter denen
sich, wie erklärt lvird , einige tauseiid Franzosen befinden, spa¬
zieren geht, wird man nirgends Spuren ihrer Anwesenheit
finden. Vielleicht bin ich, so erklärt der Korrespondent, allzu
kategorisch, denn ich habe immerhin ein Kaffeehaus gefunden,
diW'den Titel„Caftz de Fran?e" führt, >vv man aber reichlich
Hochdeutsch spricht, und ferner einige Zlveiqstellcn elsässifchcr
Banken. In Wirklichkeit müßte mau bösen Willen an den
Tag legen, wenn man nicht anerkennen wollte, daß Saar¬
brücken  eine kerndeutsche Stadt ist.

politische Tagesschau.
Zentrum und Deulschnationale . Nach einer Meldung

Berliner Blätter führte Rcichsarbeitsminister Dr. Brauns
auf dem Parteitag der oldenburgischen Zentrumspartei u . a.
aus , die Dcutschnationalen erklärten jetzt, daß sie sich auf den
Boden der Tatsachen stellen und mitregieren wollten . Wir
müssen aber , fuhr der Minister fort , eine größere Bereitwillig¬
keit zur Verantwortung verlangen . Es geht nicht an , daß
man in der Regierung mittut , auf der anderen Seite aber die
Verantwortung nicht übernehmen will . Der Minister be¬
sprach dann die Fürstenabfindung und begrüßte die Regelung
in Preußen.

-*-« Die Lage der Landwirtschaft . In einer Versammlung
des Reichslandbundes sprach der Präsident des Reichsland-
bundcs , Graf Kalckreuth, über die Loge der Landwirtschaft.
Er führte u. a . aus , daß für die Landlvirischaft die Innen-
Politik viel wichtiger sei als die Außenpolitik . Die Forderung
des Tages sei, die deutsche Landwirtschaft weiter auszubauen,
damit ixis deutsche Volk von der eigenen Scholle ernährt
lverdc t könne. Auf dos internationale Wirtschastsmanisest
eingehend , bezeichnete er es als einen schweren Irrtum , wenn
die deutsche Industrie glaube , durch internationale Trust¬
abmachungen das deutsche Wirtschaftsleben heben zu können.
Dadurch werde die Industrie an Zöllen verlieren und auch bi«
Landwirtschaftszölle würden verloren gehen. Tonn würdi
aber die deutsche Landwirtschaft zugrunde gehen und die aus¬
ländischen Lebensmitteltrnste die Preise für Lebensmittel i«
Deutschland diktieren. Der Redner fordert dann einen weitere«
Ausbau der landwittschaftlichcn Zölle.

Zu dem Armutszeugnis für den Fürsten von Lippe.
Magistrat und Stadtverordnete beschäftigten sich in gemein¬
samer Sitzung mit der jüngst viel besprochenen Angelegenheit
der Verleihung des Armenrechts an den Fürsten Leopold zu
Lippe zum Zweck einer Prozeßführung . Von sozialdemokra¬
tischer Seite lag eine Eingabe vor , in der zu dieser Angelegen¬
heit kritisch Stellung genommen und betont wurde , daß der
Magistrat dem Fürsten größeres Entgegenkommen gezeigt habe,
als minderbemittelten Einwohnern in ähnlichen Angelegen¬
heiten. Namens des verreisten Oberbürgermeisters gab Stadt¬
rat Steinhagen eine Erklärung ab , in der gesagt wird , der
Magistrat habe sich in keiner Weise bei seiner Stellungnahme
dadurch beeinflussen lassen, daß es sich um einen ehemaligen
regierenden Fürsten handelt . Weitere Auskunft zu erteilen,
sei der Magistrat nicht in der Lage. Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Zentrum gaben schließlich folgende Erklärung ab:
„Wir sind der Ueberzeugung , daß die demokratischen und
sozialdemokratischen Magistratsmitglieder nicht dafür gestimmt
haben, daß dem Fürsten ein Armutszeugnis ausgestellt wird.
Den übrigen Magistratsmitgliedern müssen wir das Mißtrauen
aussprechen."

--- Die belgischen Stabilisierungsmaßnahmen . Der bel¬
gische Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Königs prüfte den
Plan , den Franken zu einem Kurs von 175 Franken zum
Pfund Sterling zu stabilisieren . Die Ausländsanleihe beträgt
100 Millionen Dollar . Ihr erster Abschnitt wird in New äjorl
aufgelegt werden . Außerdem sind der Nationalbank bedeutende
Kredite von auswärtigen Banken zugesichert worden . Die Ver¬
waltung der Nationalbank wird zur Durchführung der aus¬
ländischen Transaktionen eine neue Goldmünze schaffen, die
„Belga " oder „Dukat " genannt wird , und zwar werden
35 Belga den Wert von einem Pfund Sterling darstellen.

--- Zunahme der Gärung in der französischen Beamten«e . Die französischen Beamtengewerkschaften hielten eine
: von Versammlungen ab, die zum Teil einen stürmischen

Verlauf nahmen . Vom Ausschuß wurde darauf hingewiesen,
daß sich in der Gehaltsfrage die Gegensätze zwischen der Regie¬
rung und den Beamten immer mehr verschärfen. Auch die
kommunistischen Eisenbahnergewerkschaften hielten m ganz
Frankreich Versammlungen ab. Die Versammlung in Paris,
an der 8000 Personen teilnahmen , lvird von den Kommunisten
als ein besonderer Erfolg betrachtet.

<-« Verbotene Bergarbeitcrvcrsammlungen in England.
In verschiedenen Grubenbezirken sind während de? Wochen«
endes eine Reihe von Versammlungen , in denen Cook sprechen
wollte, durch die Polizei verboten worden . Der Bezirk von
Cannockchaso ist stark mit Polizei belegt. Man nimmt an , daß
die Arbeiterpartei diese Angelegenheit zu einen, parlamentari¬
schen Vorstoß benntzen wird.

Amerika und die Giftgase. Nach einer New Yorker
Meldung des Reuterschen Büros hat die Washingtoner Regie¬
rung die Auffassung , daß Giftgase eines der barbarischsten
Kriegsmittcl seien. Das Staatsdepartement wolle sich des-
halb bemühen , den Senat zur Ratifikation des Genfer Proto¬
kolls zu bewegen, durch das die Verwendung von Gasen ver¬
boten würde . Jedoch vertrete Staatssekretär Kellogg die
Ansicht, daß Amerika auf der Höhe der chemischen Industrie
des Auslandes bleiben müsse, damit es für den Fall, daß eine
feindliche Macht die Gaswaffe anwenden sollte, nicht unge>
rüstet dastehe.

^ Der amerikanische Handelsministcr Hoovcr zum Wirt-
schaftsmanisest. Der amerikanische Handelsminister Hoovcr
erklärte Londoner Pressevertretern, der Sinn des Freihandels-
mauifestes sei der, daß sich die 23 Nationen Europas gegen
Amerika zusammenschlössen und einen unbehillderten Frei¬
handel einführen sollten, so daß Europa gelvissermaßen als
geschlossenesProduktions - und Wirtschaftsgebiet auftrete . Es
,ei nicht Sache der Bereinigten Staaten , diesen Sinn des
Manifestes zu verwirklichen; denn in den fünf Jahren seit Ein¬
führung des gegenwärtigen amerikanischen Zolltarifs sei der
amerikanische Import von Europa um 64 Prozent gestiegen,
während der Export sich in der glcicheil Zeit nur um 13 Prozent
vermehrt habe/Amerika müsse den Schutz gewisser Industrien
bei behalten.

Deutsch-spanische Verhandlungen.
Zoll - und Paßsragen.

Der dentsche Botschafter in Madrid hat sich vor einiger
Zeit an das ffmnische Außenministerium mit der Bitte ge¬
wandt , die durch das Gesetz vom 9. Juli d. I . eingetrctenen
Erschwerungen im spcinisthcu Außenhandel für den Handels¬
verkehr mit Deutschland zu mildern , da der deutsche Handel
dadurch schlper betroffen werde.

Trotz dringender Vorstellungen hat die spanische Regie¬
rung bisher dem deutsche« Botschafter keine Antwo ?t erteilt.
Diese Haltung der spanischen Regierung führt man zum Teil
auch darauf zurück, daß sich in letzter Zeit die meisten Minister
auf Urlaub oder auf Reisen befanden. Ta die Regierung jetzt
wieder fast l 'izählig in Madrid zusammen ist, glaubt man,
daß das A>. .lininistcrium mit dem dcntschcn Botschafter
Verhandlungen über gewisse Handclserteichtcrnngcn aus-
nehmen wird.

Auch auf die dentsche Anregung zur Abschaff,ing des
Sichtvermerkes zwischen Spanien und Deutschland ist bisher
keine Antwort erfolgt.



Berlin , 25. Oktober.
— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt lagen der französische

Franken mit 159% und die Lira mit 109 % gegen London befestigt
während der belgische Franken , der ans die ' Basis von 175 stabili¬
siert wird . »nt 174 umging . Der Dollar notierte in Berlin 4,2055.
London -Oslo 19,40.

— ^ lfekteiimarkt . Tie neue Bvrscnwoche begann mit einer
WoMlWn Befcsiignng der Hauptterminwerte , die zum Teil neue
Hochstkurse erreichten . Die Berliner Werte eröffneten unter Ein¬
wirkung der Spezialhausse in freundlicher Tendenz.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
mark . 27 .40—27.70, Roggen mark . 22 .50—23, Sommergerste 22 bis
27 , Wintergerste 19—23, Hafer mark . 18.10—19.70, Mais 19.8«
b ' s 20 .30, Weizenmehl 36.75—39.50, Rogqenmchl 32.75- 34 25
Wcizenkleic 11—11.25, Roggenkleie 11—11.25.

Frankfurt a. M ., 25. Oktober.
..— Dcvise »»ia "' t . Der Devisenverkebr eröffnete zu fast un¬

veränderten Kursen . Paris 160,50, Brüssel 172, Mailand 111,50,
Pfund Sterling 4,8485 , die Mark 4,204.

—- Effektenmarkt. Die Börse , die zu Wochenbeginn für nahe¬
zu alle Märkte ein freundliches Aussehen hatte , konnte auf neue
große Käufe , z. T . aus dem Auslande , die Kurssteigerungen fort-
setzen. Nach Erledigung der ersten Käufe kam es 'zu einer rück¬
läufigen Bewegung und zu Kursabschwächiingen von 1—2 Proz.
Der deutsche Anleihemarkt lag lustlos . Der Kurs für Kriegs¬
anleihe gab auf 689 nach.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
30,50 --30,75, Roggen 24,50—24,75 , Sommergerste 25—29, Hafer
(iltlänb .) 20—21, Mais (gelb) 20—20,25 , Weizenmehl 43—44,
Roggenmehl 35,50—36,50, Weizenkleie 10,50—10,75, Roggenkleie
10,50—10,75, Erbsen 45—70, Linsen 50—80, Heu (südd., gut,
trocken) 7—7,50 , Weizen - und Roggcnstroh (drahtgepr .) 3,25 bis
0,75, gebündelt 2,76—3, Treber (getrocknet) 16,50—17. Tendenz

— Kartofselmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Wetter¬
auer Kartoffeln Industrie 5,20—5,40 weißschalige 4,50. Tendenz
sehr fest.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1409 Rinder,
darunter : 326 Ochsen, 57 Bullen , 678 Kühe , 348 Färsen ; 384 Käl-
6er , 237 Schafe , 3069 Schweine . Preise  für 1 Zentner Lebend¬
gewicht : O chs en , vollfl ., ausgemästete höchsten Schlachtwertes
57- 62, sonstige vollfl . 53—58, fleischige 48- 52. Bullen:
jüngere , vollfl . höchsten Schlachtw . 51—54, sonstige vollfl . ,oder
ausgemästete 46—50. Kühe:  jüngere , vollfl . höchsten Schlacht¬
wertes 49—54, sonstige vollfl . oder ausgemästete 41—48, fleischige
SO— 40, gering genährte 22—29. Färsen:  vollfl ., ausgemüstcte
höchsten Schlachtw . 66—60, vollfl . 49—55, fleischige 40—-48.
Kälber:  beste Mast - und Saugkälber 82—86, mittlere Mast-
und Saugkälber 72—81, geringe Kälber 6n —72 . Schafe:  Mast¬
lämmer und jüngere Masthämmel 40—44, mittlere Mastlämmer,
ältere Masthämmel und gut genährte Schafe 34—39, fleischiges
Schafvieh 25—33. Schweine:  Fettschweine über 300 Pfund
Lebendgewicht 80—82, vollfl . von 240—800 Pfd . 80—82, vollfl.
von 200—240 Pfd . 80—83, vollfl . von 160—200 Pfd . 78—52,
fleischige von 120—160 Pfd . 75—80, Sauen 65—75. Markt-
oerla  u f:  Rinder , Kälber und Schweine langsam , Schafe leb¬
haft . Bei Schweinen verbleibt geringer Uebcrstand.

— Mannheimer Produktenmarkt . Weizen inl . 31,50—31,75,
ausl . 32.25—34.25, Roggen itjl . 24.50—25, Hafer inl . 19.50, a »sl.
20 .50—22, Braugerste 27—30.25, Futtergerslc 20 .50—21.25 , Mais
20 .25—20.75, Weizenmehl 43.75—44, Brotmehl 33,75—34, Roggen¬
mehl gestrichen , Weizenkleie 10.75—11, Biertreber 16.26—16.75.

— Mannheimer Schlachtvichmarkt. Preise:  Ochsen al ) 58
bis 60, a2 ) 43—47, 61) 36—40, 62) 31- 34, c) 25- 30, d) 22—28;
Bullen : a) 48—51, b) 43—45, c) 35—39, d) 31—34 ; Kühe : a) 36
bis 48, b) 84—37, c) 25—27, d) 12—20 ; Färsen : a) 59—61, b) 35
bis 45 ; Kälber : b) 81—85, c) 74—77, d) 64—70, c) 58—62 ; Schafe:
b) 32—44 ; Schweine : a) 81—82. 6' 81—82, c) 81—82, d) 70—81,
e) 78—8k), f) 77- 78, g) 63- 7' . ■ Auftrieb:  Ochsen 225,
Bullen 94, Kühe 480, Kälber 473, Schafe 82, Schweine 2270,
Arbeitspferde 142, Schlochlpferdc 64. — M arktV ' lauf:  Mit
Großvieh: langsam geräumt, mit Kälbern milielmagig ausvcr-
kauft , 11tit Schweinen niittclrnäsjig Uebersland . Nächster Viehmarkt
Dienstag, 2. November.

*

Sperrung des Frankfurter Schlachthoscs wegen Maul - und
Klauenseuche.

Im Frankfurter Viehhof wurde bei einem Schwein die Maul-
und Klauenseuche seslgcstclll. Ter ganze Schlacht- und Biehyof
ist daraufhin znm Sperrgebiet erklärt worden. Die Großhändler
für Rinder erklärten sich mit dieser Maßnahme nicht einverstanden

TcMH Zinkners Liebe.
Hoinun von fr . Lehne.

24 . Fortsetzung.

»t)ch wollte sehen, wie es Tante geht. Ich habe
eine Taube mitgebracht ; wir haben zu Mittag welchegegessen," sagte sie.

Ihren prüfenden Augen entging die Rose an
Ediths Kleid nicht. Wie kam diese dazu? Die Kusine
erschien ihr überhaupt heute so verändert . Ihre Augen
leuchteten; auf den Wangen lag rosige Glut , und wie
heimlicher Jubel klang es aus ihrer Stimme.

danke dir schön , Martha ! Mutter ist jetzt
nachmittags immer aus . Vorhin erst hat sie sich wieder
gelegt . Wenn dn sie begrüben willst — ? "

Longe verweilte Martha nicht bei der Tante.
Sie wolle nicht stören und müsse auch gleich wie¬

der gehen, da sie zum Abend eine Einladung habe.
Aber von wem Edith die Rose hatte , mußte sie

noch wissen, und sie fragte auch ganz ungeniert danach.
Eliten Augenblick zögerte Edith mit der Antwort;

dann aber sagte sie ruhig:
»Die Rose ? Die Hab ' ich von Herrn Waldow !"
»Ah — er schenkt dir Blumen ? "
»Ab lind zu! Er hat heute einen Korb voll Ro¬

sen bekommen — von wem , weiß ich nicht . Es lag
keine Kurte dabei. Da kam cs ihm auf eine»lehr oder
weniger nicht an, " entgegnet « Edith mit leichtem La-
cheltt, die strahlenden Augen fest aus die Kusine gehef¬
tet . „Er bekommt ja so viel Blumen und noch mehr
Briefe. Es vergeht Wohl kein Tag — er amüsiert sich
köstlich darüber !"

Diese kleine Bosheit gönnte sie sich. Martha biß
sich aus die Lippen , als sie das hörte . Das saß!

.So , er amüsiert sich darüber ? Dann gibt er dir
die Briese wohl auch zu leien?"

und vetontc », daß die Sperre des ganzen Viehmarktes zu unrecht
erfolgt sei, und wollten in den Streik trete », d. h. nichts ver¬
kaufen . Es gelang jedoch, die Differenzen mit den Händlern bei¬
zulegen.

Südafrikanischer Auftrag für die deutsche Industrie.
Nach einer Meldung der „Daily Mail " aus Johannisburg

haben die südafrikanischen Eisenbahnen deutschen Firmen einen
Auftrag zur Lieferung von Eisenbahnschienen in Höhe vou jünj
Millionen Goldmark erteilt.

Aus aller Wett.
□ Beilegung eines Zwischenfalles im besetzten Gebiet.

Der Zwischenfall in Mainz , bei dem ein französischer Sergeant
durch einen Revolverschuß von einem Deutschen verwundet
worden war , ist durch eine Erklärung der Besatzungsbehörde
beigelegt worden , wonach die deutsche Polizei aufgefordert
wird , ihre bisher erfolglosen Bemühungen einzustellen . Es
wird anerkannt , daß der Zwischenfall sich nicht gegen die
französische Armee gerichtet habe , und der Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß die bisherigen Beziehungen zwischen Bevölkerung
und Besatzungsbehörde ungetrübt bleiben.

□ Großfeuer in Gräfcnthal bei Saalfeld . In Gräfenthat
brach in einem am Marktplatz gelegenen Holzschuppen Feuer
aus , das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff . Die
Feuerwehr war machtlos . Bald waren neun Wohnhäuser und
20 Nebengebäude , die einen großen Häuserblock umfassen,
völlig niedergebrannt . 15 Familien sind obdachlos . Die Saal-
selber Motorspritze warf allein zwölf Stunden lang ungeheure
Wasscrmassen in den Brandherd , ohne jedoch etwas zu rette » .
Die Entstehungsursache ist unbekannt.

lH Verkehrsstörungen durch Schncesall in Oberschlcsien.
Ueber den Einfluß der Schneestürme in Oberschlesien auf den
Eisenbahnverkehr erfahren wir , daß sich im Bezirk Oppeln
bis auf kleine Verspätungen von 10 bis 15 Minuten bisher
keine ernsteren Störungen bemerkbar gemacht haben . Die
Witterungsverhältnisse dürften sich erst auswirken . Bon der
Eisenbahndirektion Kattowitz wird gemeldet , daß die Züge aus
dem Osten bereits empfindlichen Verspätungen unterworfen
sind . Der v -Zug aus Bukarest wird z. B . ans Polen bereits
mit 70 Minuten Verspätung gemeldet . Im Telegraphen¬
verkehr sind die Verbindungen nach dem Reich bisher unbe¬
einflußt geblieben . Im oberschlesischen Jndustriebezirk liegen
dagegen Meldungen von zahlreichen Störungen vor.

□ Das Unglück im Nickentunnel . Zur Aufklärung des
Unglücks im Rickentunnel wurde ein Zug mit dem gleichen
Maschinenthp und mit der gleichen Achsenzahl und Belastung
wie der verunglückte Zug in den Tunnel abgelassen . Bei der
1,5 Km . vvm Tunneleingang kennzeichnenden Marke , d. h.
einige 100 Meter lociter als der Unglückszng , kam der Zug
zum Stehen . Die verfeuerten Briketts brannten nicht , sondern'
schwelten und kokten ungenügend . Das für den Tunnelbetrieb
soniit als ungeeignet erwiesene Brennmaterial dürfte demnach
die Ursache des Unglücks vom 5 . Oktober sein

□ Schneetreiben in Wien . In Wien herrschte bei nied¬
riger Temperatur dichtes Schneetreiben . Aus dem österreichi¬
schen Alpengebiet werden starke Schneefälle gemeldet.

Hl Frau Miz ! Lederer zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Frau Mizi Lederer , die nnt ihrem Gatten im
Januar 1925 den Selchermeister Kodclka getötet und die Leiche
zerstückelt hatte und von der Königlichen Tafel seinerzeit zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , wurde von der
Königlichen Kurie wegen Mitschuld an vorsätzlicher Tötung
zu lebenslänglicheni Zuchthaus verurteilt.

□ Ein Dampfer im Kanal in Brand geraten . Ein von
Ostende nach Dover bestimmter Dampfer der General Steam
Navigation Company , der n . a . 1000 Kisten Streichhölzer ge¬
laden hatte , geriet in Brand . Die 16köpfige Mannschaft ver¬
sieh das Schiss in Nettnngsbooten und begab sich an Bord
eines anderen Dampfers.

□ Erössnung einer deutschen Schule in Mailand . Hier
wurde die deutsche Schule feierlich eröffnet. Bei der Feier,
zu der die deutsche Kolonie in Mailand in ihrer Gesamtheit
erschienen war, hielt Generalkonsul Tr . Schmitt eine Rede.
Die Feier wurde mit einem Lreugelöbnis für Deutschland und
mit dem gemeinsamen Gesang deutscher Lieder beschlossen.

„mein , vas tut et « u4>t. Dazu ist er viel zu dw-
fret. Aber zuweilen erfreut er mich mit den Blumen.
die er belomntl ."

.Sag mal , Edith , dn scheinst sehr — nun , sehr be¬
freundet Mir Waldow zu sein! Zwar , eine günstigere
Gelegenheit , als sie sich euch hier bietet kann es wohl
kaum geben."

Hohnvoll schürzte Martha die Lippen.
„Wie meinst du das? Ich verstehe dich Nicht—"
Edith war ganz bleich geworden.
.Run , ich finde ihn , gelinde gesagt , etwas merk-

würdig , euren Verkehr ! Gott ja , eine gewisse Ver¬
traulichkeit bleibt ja wohl nicht aus , wenn man an
junge Herren Zimmer vermietet! Sie nehmen sich
leicht kleine Freiheiten heran ? , die sie einer Dame ge¬
genüber nicht wagen."

Martha sprach langsam und geringschätzig , merklich
das Wort „Dame" betonend.

Das war Revanche , und das saß auch . Denn mit
merklichem Beben in der Stimme entgegnele E - iib:

»Herr Waldow hat es nie an der schuldigen Rück-
sicht gegen mich fehlen lassen . Ich habe ibm auch nie
Veranlassung dazu gegeben."

Martha zog die Mundwinkel etwas herab und
zuckte die Achseln.

Und in dieser einen Gebärde lag so viel Unglau¬
ben und Nichtachtung, daß die leicht erregbare Edith
alle Vorsicht und Klugheit vergaß.

„Ja . Martha , daß du es nur weißt: wir beide.
Lncian Waldow und ich , sind uns gut '. Wir sind
heimlich miteinander verlobt !" sagte sie triumphierend.

»Ah!"
Martha atmete tief auf . Das war doch eine über¬

raschende Mitteilung.
Dann bemerkte sie in möglichst nachlässigem , gleich¬

gültigem Tone:
„Welche Uebcrraschung ! Meinen Glückwunsch Edith !"
Sie stand auf und zog die Handschuhe an.

kam
□
3 Zusammenstöße in Marseille . In Mars ^ D, ^ vmini
es zu Z u }a m m e n st ö ß e n zwischen Anhängern P ™ tn [t ]

Action F' rancaise und Polizeibeamten .Hn PolizeibeaM^
oer einen r oyu l istischeu Studenten verhaftete , wurde von *
Teilnehmern der Kundgebung schwer mißhandelt.uu oHuuHjtuuutj ppiver migyauocil . > t

. □ Der Eucharistische Kongreß in Toledo . Der Euch^ ^ yw - E

zünden unmti n Romint«
Z -s verblie

stische Kongreß ist heule geschlossen worden . Bei deni Schlei
akt waren 54 Kardmäle und Erzbischöfe und eine große W
Priester und Mönche zugegen . Eine unabsehbare Mensch?"'
menge hatte sich eingefunden , die zum größten Teil keinen
wß >n die Katbcdrale linden konnte

°, ehcnn
Orten Grün!

' VA
Meilen von Porto Alexandre in Portngiesisch -Angola , Hais".

— ~ ~ - j ' r
Verluste an Mensch^

^ . Alliiilhcn,
HU Landsenkung . In der Bucht von Saco da Baieia , ^ { Aten"

len von Porto Alexandre in Portngiesisch -Angola , ^at .5,^ Weits - r u ‘
ein 300 Meter breiter und etwa 1000 Meter langer snAevr t0I_9t.

ai

Land unter den Wasserspiegel gesenkt
leben sind nicht eingetreten.

□ Das Erdbeben in Armenien In Leninakan(f1®!?
i? od,s' ^I“'6- IN den £

Keine
Allxandropol ) wurden 15 Personen getötet und 80 schwer
letzt . Etwa die Hälfte der Häuser wurde zerstört . Ma » % ;/ 'm - ,
Straßen sind durch Trümmerhaufen unpassierbar geiüfli ” - JJ£UI
Der Mittelpunkt des Erdbebens befindet sich 180 Kw-
Tiflis entfernt , südlich von Leninakan . Im Kreise Lenins-
Würden 300 Personen getötet und 300 verwundet . Z""
Siedlungen wurden zerstört , darunter sechs fast ganz.

El Die Sturmkätastrophe bei den Bermuda -Inseln.
von den Bermuda -Inseln eingegangenen Depeschen beläuft ^ ,
die Zahl der beim Untergang der englischen Schaluppe -A
letian " ertrunkenen Mannschaften auf 84 . Die Nachforsch.
gen werden fortgesetzt . Man glaubt , daß das Schiff untcrg^
nachdem der Maschinenraum vom Wasser erfüllt war . ~
englische Dampfer „ Eastway " ist gleichfalls untergegaE'
Nur 12 Mann der Besatzung wurden gerettet . ,- p

Iä»SS
5 » ‘ »n ft
Glichen Er

□ Graf Luckncrs Ankunst in New Jork . Aus Anlaß
Ankunft Luckncrs in New Bork wurde ein Deutscher Tag
anstaltet , der glänzend oerlief . Graf Luckner wurde üft
mit großer Begeisterung begrüßt , besonders als er in w-
Rede erklärte , daß er Amerika sehr genau kenne , denn erUl ' 1,1

Türkst^hier vor 26 Jahren Knhställe ansgemistet und
geputzt . Großen Beifall erntete er auch , als er ausführte , m
er der Welt bewiesen habe , wie man Krieg führen könne , e ?,
dabei Menschen zu töten . Verschiedene ' hohe Vertreter
amerikanischen Marine und des Heeres lvaren erschienen,'
den auch in Amerika wohlbekannten Seehelden zu begrüß
Der Oberbürgcrmeister ^Walker pries den Anteil der DeU^ H
am Aufbau Amerikas . Die Feier , die mit dem Deutschla »- (,
eingeleitet und auch mit diesem Liede geschlossen wurde , "
lief außerordentlich eindrucksvoll.

Letzte Aachrichlen.
Jähnicke von Hindenburg begnadigt.

Berlin , 25 . Oktober . Der Reichspräsident hat auf
einer Verordnung über Richtlinien zur Milderung von ^
plinarstarfen für Reichsbeamte im Anschluß an die

1, Alt fl 1 09 K Sa  P ArtAflM V-*»» v* . '
vom August 1925 ^ das gegen den Schwiegersohn des^ n

e

Drittel seines ^ Monatsgehaltes auf dem Gnadenweg erlc . p

storbenen Reichspräsidenten Ebcrt , Jähnicke , gefällte *
plinarurteil auOZahlnng eines Betrages in Höhe von

Die in dem Disziplinarurteil gleichfalls ausgesprochene O,
Frage , als am 1. ^setzung kommt insofern nicht mehr in ö iui (i , u » um . ,

her Jähnicke aus dem diplomatischen Dienst austritt
die preußische Verwaltung übergeht.

Ärohnc und Generalleutnant Heye beim Reichspräsident'
Berlin , 25 . Oktober . Der Reichspräsident empfing

den Rcichsverkehrsministcr Dr. Krohne zum Vorträge, si>
nahm er die Meldung des neuernannten Chess der
leitung, Generalleutnant Hetze, entgegen.

Ein eigenartiger Pakt in Meckleuburg -Strclitz.
Berlin, 25. Oktober. Wie die Abendblätter melden,

bei der ersten Sitzung des Landtages Mecklenburg -StrclüH^
Präsident dem Hause Mitteilung davon, daß die drei
scheu Adgeordneien sich mit der bisherigen sozicildemokrol >n
Abgeordneten Fron Salvw unter dem Namen Arbcitsgc :̂
schcisi zu einer Fraklion zusammengeschlvssen hätten. .

Um die Jagd in Nominte».
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Berlin, 2" Oktober. Gegenüber der Meldung eines«Ä
vom eheniaUaen Kaiser Landeinladil"tagsblalteS , daß

ucn ttzrerEdith hätte sich strafen
sichtigkeit . ei,(

Nun aber war das Mort heruus und niO
ungeschehen zn machen ! Mochte sie die Folgen " 'Ork
Denni>l diesem Augenblicke, das sühlie sie poun1''.
sie sich die Kusine zu einer unversöhnlichen Feind>
macht . ^ >-

Marthas Augen sprühten förmlich vor Wut. ^
Das ; sich Waldow über ihre Blumrnsend» 116̂ . f((

ßerte, glaubte sie nicht; sie hielt es für eine
Luft gegriffene Aeußerung oder Ocfauptnng , ^
Daß diese sich aber als heimliche Braut WaldelvOffil.
trachtete , mochte vielleicht nicht ganz unvcarüi ' vc'
Dte >e Stunde , die ihre Hoffnungen vernia -icre,
sie der Kusine schon gedenken— sic hüte vor
neu können ! — — —

Auch Edith hatte sich erhoben. . «
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„Danke , Martha , aber noch sind wir alckü,,4 , ^
ncit, " meinte sie ruhig . „Du willst gehend Kreiss•Dcit, " menite , ie rnyrg . „Du willst gepene %telitte, grüße zu Hause und nochmals besten Dam >1 erschcimr

Am übernächsten Morgen bekam Waldow M » stv
Tarn

erbslc
Nartha Hildebrandt einen Brief, in dem sie ih" des Fi

itrtS ifin » irr» nrtltt 1t r̂ ittrn ue»« . ' Ü»JmOIII'it Srr’ub und ihm eine ganz seltene Ueberraschung ve ! r>v. . .. . . . . tr»vOt0Nen, btc
„er müsse aber bestimmt kommen!"

„Ihr gehl doch auch hin , Herzele?
5dith den Brief zeigend.

„Nein , ich weiß von nichts . Martha w «r

tuN̂snachw CI

iyWtt wird.
iV -v 'chugung

»ft hier , hat aber nichts gesagt, " entgegnele Ev dielaunt.
Was wollte Martha eigentlich?

gung
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Was berwG dll» vle Bezirks

nit der Einladung an Lncian, da sic dochw«̂ ' sind
er nicht mehr frei war ? , * Form

Dann gehe ich anch nit! Was soll ich oW Uhren
tu»

Fortsetzung folgt.
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s. -nvnnnren ergangen seien, stellt der Amtliche Preußische
't fest, daß diese Meldung ^ schon aus technischen

ngola , hat
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an Mensch^

-unden unmöglich zutreffen kann. Dem ehemaligen Kaiser
k -u Rominten lediglich das Jagdlsans inmitten des Staals-
Ute® verblieben , in dem der ehemalige Kaiser keine Jagd-
s» I ^ sttzl. Es bleibt also zu wiederholen , daß Jagdeinladun-

d« |l "es ehemaligen Kaisers nach Rominten aus dem augc-
Grunde nicht ergangen sein können.

Der neue bayerische Kultusminister.
,Dkünchen, 25. Oktober . Wie die „Münchner Neuesten

vikssUwrjchton" erfahren , ist die Ernennung des Nachfolgers
.' .Matts auf den Posten des bayerischen Kultusministers

a Baieia , - ,
hat m , , ,

ntger erfolgt . Die Bekanntgabe seines Namens sei im Laufe
Woche, spätestens aber bei dem Zusammentritt des Land-

“es>>n den ersten Novembertagen zu erwarien.

. w Keine Verhaftung eines Erzberger -Mörders.
ftri  25 . Oktober. Nach Erkundigungen der Agentur
,n,- ' aewor^ " l Mülhausen ist bei keiner der in Frage kommenden
180 KM>^ en Stellen einschließlich Präfektur und Gendarmerie
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von der von der „Times " gemeldeten Verhaftung eines
^Wlitfcn Erzberger -Mörders bekannt.
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M . (25000 Arbeitslose in
Die letzte Woche hat auf demZArbcits-

, - « nie wesentliche Acnderung gebracht. Nlit 1520 Neu-
«. Meldungen' betrug die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden
AM . prach Abschluß der Vermittlungstätigkeit verblieben
i I 24151 Arbeitsuchende. Das Angebot an offenen Dauer-

ist in der vergaiigenen Woche wieder etivas gestiegen.
t  konnten 1142 (824) Dauer- und 567 (631) Aushilfsstellen

werden.
> A Friedbcrg . Wasserleitung  i m B o r t a n n u s .)
-'s Gemeinden Ober - und Niedermosbach , Rodheim v. d. H.
,'7 Holzhausen v. d. H. sollen eine gemeinsame Wasserleitung
„Mteit. In einer kürzlich unter dem Vorsitz des Kreisdirektors

°°haltene Besprechung zwischen Vertretern aller vier Ge¬
rden wurde das Projekt eingehend behandelt . Die Aus-

M »Ng svll möglichst beschleunigt werden , damit Typhusfälle,
sie in Holzhausen vorgekommen sind, durch Beschaffung

«Mndfreien Wassers in Zukunft vermieden werden.
„-M Weilburg . (Reiche Fisch beute .) Ter vom
Aerei -Berein für den Regierungsbezirk Wiesbaden Mi¬

ete 4,4 Hektar große Boehler -Weiher bei Merenberg
am Donnerstag abgesischt. Der Ertrag an Karpfen,

»".n und Schleien war sehr günstig. An Forellen wurde
. ' ein Stück gefangen . Wahrscheinlich haben die große Anzahl

Hechten diesen Edelfisch so dezimiert . Die Fische wurden
L.o>e Bevölkerung der Ortschaften der Umgebung und an die

Mieder des Vereins abgcsetzt.
A Marburg . (Kinder als  E i s e n b a h n a t t c n -
er .) Zwei Mädchen ini Alter von 10 und 12 Jahren und

$ Neunjähriger Junge , die in der Nähe der Marburger
iMbahnstrecke Ziegen hüteten , hatten in je einem Meter Ent»
,rn>ng auf den Gleisen hohe Dämme von Steinschotter er.

Um diesem Hindernis größeren Halt zu geben, hatten
Zz-hn bis zwölf Pfund schwere Steine darauf gelegt. Kurz

der Durchfahrt des Berliner v -Zuges entdeckte ein Revl-
'beamter das Hindernis , das stark genug gewesen wäre,
den Zug zur Entgleisung zu bringen.

. ^ Nassau . (Bon den landwirtschaftlichen
»7u l e n)  Am 3. November ds. Js . werden die i 4 landwiri-
^stlichen Schulen im Bezirk der diesseitigen Laudivirifchafrs-
Adler für das Winterhalbjahr eröffnet. Die Meldungen zum
7>uch fcn - Schulen sind sehr zahlreich cmgegangm , sogar bei
Aelnen , wie bei den laiidmirtschaftlichen Schulen „Huf
Werg " in Wiesbaden, in Limburg und m Nastätten derart,
E» ciuv Rcil)e von Anmeldungen nicht berücksichtigt werden
iMe . Neu »-röffuet werden je eine Mädchenklassc an den
. "wirtschaftlichen Schulen in Montabaur und Weilburg , so

ausgeuontmeu an der landivirtschaftlichen Schiile in
L^ nkopf. au sänttlichen lattdlvlrlschasllichen Schulen des
»?n>neröezirks nunmehr Mädck-enklassen bestehen. In Hachen-
M wird die londwirt ' chaftliche Schule ein neuhergerichtetes
^lgcväudc beziehen.

& Gießen . (Verhaftung
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, , 4 u | i ti IIg *- o Kredit-
.Jru gs.) Wegen Kreditbetrugs lvurde hier auf Anordnung

.Nnterfuchungsrichters der frühere Studienrat H. verhaftet.
L vflitc sich von geldsuchenden Leuten Pfand - lUid Hypotheken-

geben lassen, ihnen aber das dafür erlöste Geld mcht
gehändigt . Die Nntersuchung in dieser Sache schwebte schon
^ längerer Zeit . Ein anderer Mann , der ebenfalls in die

wo verwickelt ist, wurde- bereits vvr längerer Zeit verhaftet.
, Kassel. (E i u guter Fang der K a s j e l e l

ü'' >nj n a l p vl i ze i.) Bei einer Streife durch die Lvkalc
^ i^ta-dt, hat die Kriminalpvlizei einen von Hamburg ge-
HckU Wvhnmlgseinbrccher ftstgenvmmen . Gr gehörte einer

^ch-aft von Wohnungseinorechcrn <lN. die in Hamburg
Ü »>% g Villeneinbrüche begingen. Bei seiner Vernehmung

er schon verschiedene schwere Einbrüche eingestanden.
\.  A Grünbcrg. (25 Ja hr e S t a d t p sa r r e r in G r ü n-
Hh .) Der hiesige StadtPfarrcr Dekan Schmidt begeht mir

Oktober sein LSjähriges Amtsjubiläuin als StadtPfarrcr
idz kiesigen Kirchengemeinde. Seit lstll ist er Dekan des

, , ^ Meisenheim. (ä00j ä hr i ge s 8 eftcöc n bt r co fln
,1 'scheu Gemeinde in Meise uh ein, .) Am

?E ^ vatlonstage , 31. Oktober , begeht die epaugelische Ge-
die Feier ihres 400jährigen Bestehens , zu der die
Kreissynode mit allen Pfarrern und Synodalabgeord-

rrlcheinen wird.

," s >« *

vuP -'
fttC tw! OP'

Darmftadt.
»i. w erbslos'

(Die Win tcrbci Hilfe für die
Ilj>,w erbst ose n in Hessen .) Im Landtag ist ein

dcs Finanzausschusseseingegangen, nach dem an alle
'Monrn , die Vvn de» Fürsvrgeverbäuden und öffentlichen
tzA.>tsnachweisen unterstützt werden, nach Maßgabe der

Ästigkeit eine Winterbeihilsc ini Durchschnitt von 40 Mk.
sKhrt wird. Die Auszahlung der Beihilfe soll unter Be-
Züchtigung der Kvpszahl der Familie erfvlgen und kann
(b,i. die lau.

..a .nrr — Fa » ■ - , ,
laufende Monatsuuterstutzung angerechnet werde»

r . Dezember 1926 bis 30. April 1927). Die vom Staat
k!i>. Ae Bezirkssürsorgevcrbände und Gemeinden zu lelstendenHer. c‘..v _ it ..» n .”.» SIYJnnf!rli«

Kl
c sind dem Unterstützungsberechtigren nach Möglich¬

en Form von Lebensmitteln und sonstigen Naturalien

Die Wirischaftslage kn der Rtzelnprovinz. :
Rückgang der Erwerbslosenzahl.

Ucber Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage in der Rhein¬
provinz berichtet das Landesarbeitsamt :

Die Konjunkturbeobachtung befindet sich in einer etivas
schwierigen Lage. Normalerweise folgt auf den Höhepunkt
der Wirtschaftskrise eine längere Depression. Gegenwärtig
stören aber zwei Faktoren den „normalen " Konjunkturverlauf,
nämlich der englische Bergarbeiterstreik , der den Kohlenberg¬
bau und die eisenschaffende Industrie anregt , und der Zustrom
ausländischen Kapitals . Die Konjunkturbeobachtung läßt sich
Vvn den Borgängen auf dem Kapitalmarkt besonders beein¬
flussen. Die anhaltende

Flüssigkeit auf dem Geldmarkt
läßt sie schon nicht so gut mit anziehender Produktion in Ein¬
klang bringen . Um die Geldflüssigkeit mit der Belebung der
Wirtschaft in Einklang zu bringen , zieht man auch hier das
ausländische Kapital zur Erklärung heran . Andererseits gehen
die Erörterungen über die Kreditschwierigkeiten weiter.

Die erhöhte Kohlenförderung und die vermehrte Eisen-
und Stahlerzeugung vervollständigen das Bild , und auch das
Sinken der Erwerbslosenziffern wird zum Teil dafür heran¬
gezogen, daß

die Wirtschaftskrise schnell abklingt.

Die Frage , in welchem Umfange sich diese Bewegung
fortsetzt, wird allerdings verschieden beurteilt . Die Beant¬
wortung dieser Fragen ist für die arbeitsmarktpolitischen
Maßnahmen von allergrößter Bedeutung.

Bis zum Ausbruch des englischen Streiks stand es ziem¬
lich allgemein fest, daß die gegenwärtige Krisis zum größten
Teil auf tiefgreifende Strukturveränderungen der Weltwirt¬
schaft zurückzuführen und daß nach Uebcrwindung der akuten
Krisis eine längere Depression zu erwarten sei. In diesem
Verhältnis ist trotz des englischen Streiks und des Kapital-
zustroms keine Veränderung eingetreten . Unter dem Einfluß
der Jahreszeit ist

die Beflerung des Arbeitsmarktcs
langsamer geworden . Köln verzeichnet eine Zunahme der
Arbeitsuchenden , ebenso Düsseldorf . Hier hat der Schluß der
großen Ausstellung den Arbeitsmarkt wieder belastet. Die
wichtigste Tatsache für den Arbeitsmarkt bleibt, daß die stahl̂ -
verarbeitcnde und Maschinenindustrie sich nicht belebt und
mit der Produktionssteigerung der eisenschaffenden Industrie
nicht Schritt hält.

uhren-

Hochheim am Btain , den 26. Oktober 1926.

l Omnibusvrrüiudnng mit Mainz . Wie wir hören,
soll eine Omnibusnerbindung Hochheim —Mainz eingerich¬
tet und in aller Kürze schon in Betrieb genommen wer¬
den . Warum hört man nichts mehr vom Projekt Elek¬
trischer Etraßenbahnanschlutz Mainz —Hochheim ? Ein Om¬
nibusverkehr muß doch immer mangelhaft bleiben und
kann die Straßenbahn nicht ersetzen.

Auf der „Eesolei " der großen Ausstellung für Gesund¬
heitspflege , soziale Fürsorge und Leibesübungen , wurde
der Firma Henkel & (Tie . 31. =©. Düsseldart für ihre her¬
vorragende Beteiligung an der Ausstellung durch fabri¬
katorische Vorführung ihrer ausgestellten Fabrikate be¬
sonders„Perfil " und „Ata", sowie für ihre mustergültigen,
sozialen Einrichtungen , die höchste Auszeichnung „Die
große Reichsmedaille " zuerkannt.

Der Wayrzageunzug.
Die seelischen Erschütterungen, die die Kriegs- und Nach«

kriegszeil über viele Menschen gebracht haben , sind der ^Ent¬
wicklung des Wahrsageuusngs in >eder Form recht günstig
gewesen. Man kann in fast allen Schichten£>er_Bevölkerung
mit Leichtigkeit feststcllen, wie das Wahrsagenlassen , das Kar¬
tenschlagen uslv. wieder im Schwünge sind und wie auch sonst
ganz verständige und vernünftige Menschen unbelehrbar und
starrsinnig an ihrem Glauben an die Wahrsagekunst festhalteu.
Wieviel Unglück über Menschen und Familien dadurch schon
ackomnien ist, läßt sich gar nicht ausdenken . Neuerdings ist in
München lvieder ein charakteristischerFall vorgekommen. Eine
90 Jahre alte Köchin versuchte, sich in der Wohnung ihrer
Herrschaft mit Gas zu vergiften, weil sie fürchtete, daß die
für sic nicht günstige Auskunft einer Wahrsagerin ctniresfenwird.

Die Geschichte des durch Angst vergifteten armen Mäd¬
chens ist lehrreich ivie selten eine für die Erkenntnis der >. at-
sache, weich Unheil der Wahrjageunsug Bei leichtgläubigen
Menschen «urschten kann. Möchten dvch 'Nsbesondcre
Franen und Mädchen aus solchen traurigen Fallen lernen,
daß sie ihrer Seelenruhe und ihrem Lebensgluck wirklich Nicht
dienen, wenn sie sich in den Bann don Wahrsagerinnen
begeben. *

# Wettervoraussage für Mittwoch , deit 27. Oktober:
Keine erheblichen ?lender>i»gen.

» Erleichtertes Entschädig,tngsverfahren im besetzten
Gebiet. Dem Reichskabinett liegen zwei Entwürfe vor, die
eine größere Klarstellung und ein leichteres Verständnis der
Entschädlgungsmöglichkeiteu bezwecken. er eine stellt eine
Neubearbeitung des Okkus>atioiisle >stungsgesetzes vom Marz
1920  dar . der andere ist eine Novelle zum Bejatzungspersonen-
schädengesttz vom 17. Juli 1922. Auch für das Verfahren irnd
weientlicke Vereinfachnngen vorgesehen.

smfles md Seilms.
Seit wann gibt es eine Polizeistunde?

Der neue vreußische Jnnenniinister Grzosinski hat die
N!nliMstui,de für die preußischen Gebiete verlängert Damit
käm °»ör allem eine von In - und Ausländern als last.g emp¬
fundene Schranke der Entwicklung Berltns zur Weltstadt . Das
kaiserliche Berlin , das biofcu Titel »llt vollem Recht mnehatte»
konnte sich bcinmiingslos eines regen Nachtlebens erfreuen und
bei den Fremden wesentlich mcÖt als Paris , die eigentlich
Heimat der Nachtschwärmer . . Die Polizeistunde .st Kne aus
Not bervoraeaanaene Einrichtung, die Ml KrM ilÜUiH

wurde , da für me Daheimgebliebenen nicht der Mindeste An-
laß vorlag , sich zu amüsieren , während ihre Söhne und Brü¬
der im Felde standen. In der Nachkriegszeit hielt man die
Polizeistunde aufrecht und verschärfte sie sogar : denn denr
Zluslande hätte es ein seltsames Bild des deutschen Seelen-
lebens geboten, wenn Totentanz und Walzer dicht nebeneinan-
de den Neigen gcschlofeir hätten , wie es ja trotzdem leider viel¬
fach geschehen ist. Slls die harten Jahre des Parteikampfes
vorüber waren und eine geordnete Staatsgewalt wieder für
Ruhe und Frieden sorgte, begann auch der Fremdenverkehr
wieder aufzublühen , erst allmählich , dann immer stärker.
Heute steht Berlin wieder in der ersten Reihe der Gcroßstädte
des Erdballs , und die Polizeistunde wurde vielfach als lästig
empfunden . Nun ist sie auf 3 Uhr verlegt worden , was
wenigstens zum Teil den Bedürfnixen der Fremdenstadt Berlin
genügen und jedenfalls in Gastwirtskreisen als Erleichterung
empfunden wird.

Weshalb der Chinese keinen Ertrinkenden rettet.
Nieinals wird sich ein Chinese daraus einlaxen , einen tm

Wasser mit dem Tode kämpfenden Menschen zu retten . Der
Grund dieser Abneigung ist die abergläubische Vorstellung,
daß . wenn jeniand am Ertrinken ist, sein böser Geist an der
Oberfläche des Wassers darauf lauert , sich in dem Körper eines
anderen , der sich zu diesem Zweck aber auch im Wasser befinden
muß , eine neue Wohnstätte zu sichern. Jeder Chinese hütet
sich deshalb wohlweislich , einem Ertreinkenden zu Hilfe zu
kommen , weil er fürchten muß , daß der böse Geist des im
Wast :r Ringenden die Gelegenheit benutzt, sich zu besretn , um
dcn ^Rctter zu verfolgen und ihn das ganze Leben laug zu
quälen.

Fliegender Pfälzer Most.
Einen Lieferungsvcrtrag ans Rekordbasis hatten eine

Weinfirma in Bad Dürkheim und Kempinski, das bekannte
Berliner Weinlokal , abgeschlossen. Die Dürkheimer Firma
lieferte süßen Most am frühen Vormittag Per Zlnto zum
Mannheimer Flugplatz . Um 8.30 Uhr wurde die süße Last
von dem fahrplanmäßigen Flugzeug mitgenommen . Um 3 Uhr
nachmittags wurde der Neue schon in Berlin ausgeladen , und
eine Stunde später bei Kempinski ausgeschenkt. Insgesamt
sind vier Sendungen mit je zwei Fässern , von denen jedes
80 Kg. wog, nach Berlin gegangen . Wie wir hören , sollen in
den nächsten Tagen weitere Sendungen ans der Pfälzer Wein¬
ernte auf dem gleichen Wege nach der Reichshauptstadt gehen.

Humor.
Johnson begegnet Smith auf der Straße und fragt ihnr
„Kannst du mir eine Zigarette geben?"
„Ich denke," gibt Smith erstaunt zurück, „du wolltest dir

das Ökauchcn abgewöhnen ?"
„Tu ich auch! Tu ich auch! Ich habe damit angesrngen,

daß ich mir keine Tabakwareu mehr kaufe."

^  Mystisches über die Kriegersürsorge. Nach einer
Erhebung des Statistischen Neichsamtcs und des Reichs-
arbeitsiiunisterinms erhalten noch ungefähr 650 000 Kriegs¬
beschädigte Versorgungsgebührnisse . Rund 40 000 Kriegs¬
beschädigte leiden an Lungentuberkulose , 2700 sind blind.
Rund 20 000 sind Arm - Handamputierte , 44 000 haben ein
Bein oder einen Fuß verloren . Für die Versorgung und
Fürsorge der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen
braucht das Reich jährlich rund ein Drittel seiner Gesamt¬
ausgaben.

Deutschlands neuester Ozeanricse.
Der vor kurzcin von der Gattin oes Neiv fjonfer  Bürger¬
meisters feierlich getaufte Zweischrauben -Turbiixu .Dampfer
„New Aork" der Hamburg -Skmcrlka-Linie, der insgesamt

21000 Brutto -Regiflcr -Toiu .en umfasst.

Aun - sunk -Aachrichlen.
Vorbedingungen zur Teilnahme am Rundfunk.

Wer eine Rundfunkanlage baut oder in Betrieb setzt, ohne
vorher die Genehmigung der Deutschen Reichspost eingeholt
zu haben , läuft bekanntlich Gefahr , nach der Funkverordnung
mit Gefängnis bestraft zu werden . Im besetzlen Gebiet Hai
der Inhaber einer nicht genehmigten Funkanlage außerdem
harte Vestrafung durch die Besatzung zu gewärtigen . Trotz¬
dem kommt es immer wieder vor , daß Rundfunkanloaen bei
der Post erst angemeldet werden, wenn sie schon fertig oder
sogar schon in Betrieb sind. Vor solcher verspäteten Anmeldung
kann nicht eindringlich genug gewarnt werden . Wer sich am
Rundfunk beteiligen will , wende sich zuerst an die Post , ehe
er mit dem Bau seiner Anlage anfängt . Die Anmeldung als
Rundfunkteilnehmer jst bei den Postanstalten schriftlich, durch
Fernsprecher , durch die Briefträger oder auch mündlich am
Schalter oder bei einer anderen Dienststelle möglich.



Sport -AachriOleil.
Die Fußballspiele des Sonntags.

Die Fußballwettspiele sahen im Allgemeinen die Favoriten
in  Front . Nur im Mainbezirk überraschte Union Niederrad mit
einem 4 :3-Sieg über Germania 94. In Mainz mußte der dortige
Sportverein 05 zwei für ihn so wichtige Punkte an Alemannia
Worms abgeben , die die Mainzer mit 4 :1 hineinlegte.

Die einzelnen Ergebnisse sind folgende:
M a i n b e z i r k:

Eintracht Frankfurt gegen Sp .-Cl . Rot -Weiß 2:1
Fußballsportverein gegen Hanau 93 3 :0
Germania 94 gegen Union Niederrad 3 :4
Viktoria Aschaffenburg gegen V. f. L. Neu -Isenburg 2 :2
Hanau 94 gegen Offenbacher Kickers 1 :2

Bayern:
1860 München gegen 1. F . C. Nürnberg 1:3
F . C. Fürth gegen F . C. BatMn München 0 :5
Spielvereinigung Fürth gegen V. f. R . Fürth 2:2

Rhein:
Sp . B . 98 Tarmstadt gegen F . C. Speyer 5 :3
Pirmasens gegen Turn - u. Sp .-G . Waldhof 2 :4
V . f. R . Mannheim gegen V. f. L. Neckarau 1 :2
03 Ludwigshafen gegen Phönix Mannheim 3 :0

Rhein Hessen - Saar:
Wormatia Wornis gegen Sp . V. Wiesbaden 0 :0
Sp . B . 05 Mainz gegen Alemannia Worms 1:4
F . C. Bingen gegen Saar 05 Saarbrücken 0 :1
L. F . C. Idar gegen Trier 05 5 :0
F . V . Saarbrücken gegen Borussia Neunkirchen 2 :1

Baden - Württemberg:
V . f. R . Heilbronn gegen S . C. Freiburg 2:0
Freiburger F . El . gegen S .C. Stuttgart 1 :1
Sportfreunde Stuttgart gegen Phönix Karlsruhe 2 :2
Karlsruher Fußballverein gegen V. f. B . Strttgart 1 :0
Kickers Stuttgart gegen Union Böckingen 4 :2 .

Amateurboxländerkampf Westdeutschlands - Belgien.

Der nach Wiederaufnahme der deutsch-belgischen sportlichen
Beziehungen erstmalig in Aachen ausgetragene Länderkampf der
Amateurboxer Westdeutschland —Belgien endete 4:4, wobei nach
de» internationalen Regeln der deutsche Sieg im Schwergewicht
den Ausschlag zu Gunsten Westdeutschlands gab.

Deutsche Meisterschaft im Mannschaftsringen.
Die deutsche Meisterschaft im Manuschaftsringen hat im

Entscheidungskampf in Mainz der Sportklub Maxvorstadt Nürn-
berg gewonnen , der den Athletik -Sportverein 1903 Bad Kreuznach
mit 8:6 Punkten besiegte.

GrriKiliches.
p  Zuchthaus wegen Verleitung zum Meineid . Das Gericht

m Wiesbaden verurteilte den 30jährigen Fabrikarbeiter Willi.
Scharhag aus Oestrich wegen Verleitung rum Meineid zu
einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust und ver¬
fugte feilte sofortige Verhaftung . Scharhag hatte in einem von
seiner Schwägerin angestrengten Alimentationsprozeß einen
Zeugen zu bestimmen versucht , seine für die Klägerin un¬
günstige eidliche Aussage zurückzunehmen.

® *\ . Raubüberfall im Königsforst . — Fünf Jahre
Zuchthaus für den Täter . Gegen Ende August d. Js . hatte
ein üiesioer Landaericbtsrat mit seiner Frau den Nackmittaa

im Könktzsforst zkkgebracht . Auf dein Heimwege wurde das
Ehepaar Plötzlich von einenr aus dem Gebüsch springenden
Mann mit vorgehaltencm Revolver angchalten und zur
Herausgabe der Barschaft und sämtlicher Schmucksachen ge¬
zwungen . Der Täter konnte schon am folgenden Tage in
einer berüchtigten Herberge Kölns festgcnommen iverden und
hatte sich jetzt vor Gericht zu verantworten . Da er schon
mehrmals vorbestraft war und noch am Tage vor dem Uebcr-
fall einen Diebstahl begangen hatte , verweigerte ihm das
Gericht die mildernden Umstände und verurteilte ihn zu fünf
Jahren Zuchthaus.

W Die Spruchkammern verbleiben in Frankfurt a . M.
Laut Mitteilung der Industrie - und Handelskammer Frank¬
furt a . M .-Hanau haben die Verhandlungen mit den zustän¬
digen Ministerien dazu geführt , daß die detachierten Spruch-
kanimeru des Obervcrsicherungsamts und des Bcrsorguugs-
erichts in Frankfurt a . M . verbleiben und nicht nach Wics-
aden verlegt werden.

W Wegen fahrlässiger Körperverletzung ein Monat Ge¬
fängnis . Am 29 . Juni ds . Js . wurde in Wiesbaden ein
66,ahriger Pensionierter Magistratsbeamtcr von einem Anto-
niobil angefahreu und trug Verletzungen davon . Der 29jährige
August Krieger der Führer , der auf der falschen Seite mit
seinem Wagen gefahren ist, wurde wegen fahrlässiger Körper-
Verletzung und weiterhin , weit er sich durch die Flucht der
Feststellung seiner Personalien entziehen wollte , zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

OD Arbeitshaus wegen Nichterfüllung der Unterhalts¬
pflicht . Der Fuhrmann Heinrich Hermann in Frankfurt a . M.
hat sich der Unterhaltungspflicht für sein im Jahre 1923 ge¬
borenes uneheliches Kind , für das er monatlich 30 Reichsmark
Untcrhaltskosten zu zahlen hatte , fortgesetzt entzogen und
in den drei Jahren nur zwei Reichsmark von diesen Unter¬
haltskosten bezahlt , so daß der Bezirksfürsorgeverband , das
Magistrats -Jugendamt Frankfurt , genötigt war , die übrigen
Beträge für das Kind zu zahlen . Der Bezirksfürsorgeverband
stellte deshalb bei dem Bezirksausschuß den Antrag , den Her¬
mann in einer öffentlichen Arbeitsanstalt unterzubringen.
Diesem Antrag gab der Bezirksausschuß statt.

W Zum Tode verurteilt . Das Hamburger Schwurgericht
verurteilte den Landarbeiter Heinrich Becker und den Bäcker¬
gesellen Paul Puls zum Tode . Die Verurteilten hatten im
August 1919 den Händler Fraenkel ermordet . Beide waren
bereits vom Hamburger Schwurgericht im November vvrigen
Jahres ebenfalls wegen Mordes bezw . Mordverdachts an dem
Zigarrenhändler Holst verurteilt worden , und zwar Becker
zum Tode und Puls zu zehn Jahren Zuchthaus.

M Das Urteil im Kokainprozeß . In dem großen Kokain¬
prozeß wurde vom Schöffengericht Berlin -Schöneberg das
Urteil gefällt . Der Angeklagte Hahn , gegen den der Staats¬
anwalt ein Jahr Gefängnis beantragt hatte , wurde zu vier
Wochen . Gefängnis verurteilt . Da seine Straftaten als Aus¬
fluß der Not und einer augenblicklichen Verirrung betrachtet
wurden , wurde ihm für die noch nicht durch 'die Unter¬
suchungshaft verbüßten Rest der Strafe Bewährungsfrist zu-
erkannt und aus der Haft entlassen . Der Angeklagte v . Man-
teuffel erhielt wegen Vergehens gegen das E)piumgcsctz undStBetrugs ebenfalls vier Monate Gefängnis. Die An¬ten Meyer , Krause , v . Sieders , Michacoloff und Papkc-

wurden zu je drei Monaten , Buhe zu einem Monat,
Leseritz zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Auch Papke-
witsch und Leseritz erhielten Bewährungsfrist zugebilligt . In
der Begründung wurde insbesondere betont , daß das Gericht
bei Zuerkennuna der Strafen bei allen Angeklagten berück-
sichtigt habe , daß sie durch Rot auf Abwege geraten sind.

<H> Das Urteil gegen Dr . Böhme rechtskräftig . Das ib
im Mordprozeß gegen Sanitätsrat Dr . Böhme , das auf ^
stell » ng des Verfahrens lautete , ist nach einer Meldung^
Dresden rechtskräftig geworden , da keine Berufung ring''
worden ist.

(D) Zuchthaus für den Pctersdorfer Eisenbahnatte »l^
Das Hirschberger Schöffengericht verurteilte den Laudar^
Alfred Gräbel aus Hartenberg wegen vorsätzlicher Gefühl "!,
eines Eiseubahutransportes zu VA  Jahren Zuchthaus.
hatte am 14 . September , also einige Wochen nach dem vtjlp
der Eisenbahnunglück , auf der Strecke Petersdorf -Schrcibl^
einen schweren Felsblock auf die Gleise gewälzt und Da
unmittelbarer Näl )e hinter einem Strauch " verborgen , w» ^
Erfolg seiner Tat zu sehen . Er wurde entdeckt und gab fl(r>
habe den Felsblock auf die Schienen gewälzt , um einM
richtiges Eisenbahnunglück zu sehen . ■

Amtliche MmlWihiWeii der StnDt $10
Auf Grund des § 1 der Lokalpolizeiverordnung — -

23 . November 1915 wird angeordnet , daß die
schlüge von jetzt bis zum 10 . November 1926 ' 1 '
geschlossen gehalten werden müssen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hochheim a . M ., den 20 . Oktober 1926.

Die Polizeiverwaltung : ArzbE

Betr . Berufsschul -Unterricht für ^ Jugendliche aus 2t -

einschl.

Wirtschaft und Weinbau.
Nach 1 und 3 der Kreissatzung betr. den l'

i« tt[
gewerblicher Berufsschulen im Landkreise Wiesbadens Z »°sangeu,
2 . August 1924 wird die Pflicht zum Besuche der Besitzes
schule außer den in Gewerbebetrieben arbeitenden ^ mlzollcrn
auf alle in Landwirtschaft und Weinbau beschäftigten -' Ölu »ö
gendlichen ausgedehnt . j 0 - Das

Der Unterricht für diese in Weinbau und Land ^ [ Opfer v-
schaft beschäftigten Jugendlichen findet vom 1. Nove ^ JNovembe,
bis einschl . Monat April je Montags und . Donners ® er
von 3 bis 7 Uhr nachmittags statt und beginnt am ' t!! aphalt
nerstag , den 4 . November 1926 nachmittags 3 Uhr - - Slacfi

Zum Besuche des Unterrichts sind verpflichtet
männlichen Personen unter 18 Jahren , die in La»
schüft , Weinbau oder verwandten Betrieben besä, ,,
sind . Die Schulpflicht endet mit dem Schulhalbjahr - j  ^
dem Schulhalbjahr vorausgeht , in welchem der JE
liche das 18 . Lebensjahr vollendet.

Die Arbeitgeber haben die zum Besuche der .
schule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit zu
daß sie rechtzeitig und soweit erforderlich , gereinigt

'» Staats!
Im

Ne:

umgekleidet im Unterricht erscheinen können FernÄ W,, ;!," 'sie vervrllcktet . wenn ein tirm ifmon % IwJ _ ”sie verpflichtet , wenn ein von ihnen beschäftigter HL iL;
pflichtiger durch Krankheit am Besuche des UntetÄ "
verhindert war , dem Leiter der Berufsschule eine
nigung hierüber innerhalb 3 Tagen zu übersenden . I
Leiter ist befugt , vom Schulpflichtigen oder Fürsorge,I
Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses zu verlangen . L tfn
aus dringenden betrieblichen Gründen eine BesÄzl f»stJ !,' „
des Schülers vom Unterricht an einzelnen Tagen gewM !>>,«„,
dann hat der Arbeitgeber vorher so zeitig bei deinD
leiter um Beurlaubung nachzusuchen , daß dieser nioJj
falls die Entscheidung des Schulvorstandes einholeN I
Eine Beurlaubung von mehr als 8 Stunden im
diese Zwecke ist unzulässig.

Hochheim a . M ., den 25 . Oktober 1926 . . . ..
Der Magistrat : Arzba^

Danksagung
Fui die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgänge meines lieben
Bruders und Neffen Herrn

Johann Ramm
sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank aas . Ganz besonderen Dank der hiesi¬
gen Ortsbauernschaft , der Jahresklasse 1872,
für die ihm erwiesene Bhrung , sowie für
die vielen Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen
Josef Ramm
Geschwister Lorenz Hück

Hochheim a . M , den ? 5 . Okt . 1926.

Billige Satz« . Sonn,
tagssahrkarien. 26%
PrelsermShigung b.
Losung von 2« Fahr-
karten ad 30 knt. —
A»to,Ruii - sahrlei«ab
liolonuflbfn . Dauer
etwa'/eStd. 1.6091071.
b>e Person , mindest.5 Personen . - « »».
Iiinft: Jtaufm. jJcrcin
uutesbaben E . V ..
Sriedrichstratze, . -
Telefon «Ui«.
»% —». 3—o% u »r.

Veranstaltungen:
Staar »ih«arer r Große » Hau » . Samvtau
30. Okt.. „Der Prinz von Homburg * Erst^
uufführung . Sonntag .3t .Okt., ^Carmen *:
Don Jos6 : Herr Kammersänger Richard
Tauber von d. Bert . Staatsoper als Gast,
kleines Haus : Samstag .30.Okt., Operette
.Annemarie *. Sonntag . 3!. Okt.. vorm.
^212 Uhr . ^Fardlichtmusik * Sonntag . 31.
Oktober , abends : Operette »Annemarie ".
Kurhaus : Samstag . SO.Okt.. in sämtlichen
Raumen Gr . Rhein . Winzerfest und Ball.
Karten bis 6 Uhradends durch den Kaufm.
Verein 3 NM . Sonntag . 31. Okt.. ^Rich.
Wagner -Adend *. Im kleinen Saale Tanz
und Rheinisches Leben. Eintrittspreis
für derbe Veranstaltungen 0.75 RM . —
»Vromeuadenkonjerte. - StzorilicheB« °a.
[taltungcn ücrldjicbctifter 2lrt , Sutiball,
Honddau usw., Verbnndvspiei«. -
Wochonendfatz « kcs> 9Biedbab « t«r A » to-
nrobilklubs.

Die Geschäfte
sind geöffnet

[Offene StcHcn* |

Sfcllenperminiu^
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ljOsi' n? dieStm
WM / sieben

"lüden
Der

2m Verlage von Rud . Vechthold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen ( zu beziehen durch alle
Buch - u . Schreibwaren - Handlungen ) :

ßassaulscher Allgemeiner
»Cattdes Kalender*

für das Zahr 1927 . Bearbeitet von
W . W l t t g e n . — 64 S . 4 °, geh.

Haupt - Znhalt:
Scriöönt . Eine Erzählung von Wilhelm Witt-

gen " Eine Nheinfahrt . Bon Fritz Ullius . —
Vaterliebe . Rpemiage van E . Cpielmann . — Der
schlaue Hakim Pascha . Von Fritz Hild - Katzen¬
elnbogen . Van A. Herald . — Zur Syloeiterstunde.
Von Fritz Ullius . - Fünfzig Jahre Londcskalrnder.
Von W . Wtttgen . — Wurstlipps . Humoristische Er¬
zähl », g von Georg Zitzer . — Nassauische Sitten und
Gebräuche in alter Zeit Vo » Otto Stückrath Der
Schneider und der Schieseroecker usw.

Achlimg Handarbeitskursus!
Beginn am 1. Nov . bis 15. Dez . 1926 Unterricht in allen

Arten von Weiß - und Bunistickerei , sowie entzückende
Neuheiten in Plüschstickerei und Reliefmalerei.

Täglicher Unterricht von Nachmittags 2 Uhr bis 6 Uhr,
im Gasthaus zum „ Frankfurter Hof ‘‘ Honorar 25 .—

Anna Dreisbach Wwe.
Anmeldungen und Auskunft kostenlos bei:

Rösel Kantner, Flörsheimerstrabe I.
Fräulein

Frischer

_ __ .. . Transport bester

Löiiler-»EiillkgeiSweilie
steht zu den billigsten Tages¬
preisen nach Lebendgewicht
zum Verkauf bei Max Krug.
Hochheim a . M ., Telefon 48.

AVAVWWWAVÄWLVAVAVÄV

Um Zweifel zu beheben, wird mitgeteilt, daß die
Pachtzeit der Kötzler'schen Zruncistücke früher Heerd'sches
Gut mit dem 11 . November 1929 abläuft.

kür die Lutsverwaltung:
M. Hartmann.

Tür  JUlerbeiligen
empfiehlt

Kränze und Chrysanthemum
R . Krauß , Gärtnerei , Kron-

prinzenstratze 8.

Man blttel kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.
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